
In h a lt:  I. Erklärung der Hl. Pönitentiarie v. 26. Februar 1879, und einige andere 
das Jubiläum betreffende Bemerkungen. —  II. Fragen in Sachen der Civilehe. —  III. Päpst- 
lischer Segen. — IV . Konkurs-Verlautbarung. — V . Chronik der Diözese.

I .

Erklärung der Hl. Pönitentiarie v. 26 . Jebruar 1879, und einige andere das Jubiläum  
betreffende Bemerkungen.

Occasione Jubilaei nuper indidi, nonnulla dubia a quibusdam locorum Ordinariis ad Apostolicam Sedem 
delata sunt. Quibus dubiis ut satisfiat, Sacra Poenitentiaria, de mandato et ex audoritate Sandissimi Domini Nostri 
Leonis Papae X III. haec, quae sequunlur, declarat:

I . Je jun ium  pro  hoc Jub ilaeo  consequendo p raescrip tum  ad im pleri posse e tiam  tem pore  quadragesim ae , 
dummodo fiat e x tra  dies in L itte r is  A postolicis exceptos e t adh ibean tu r cibi tan tum  esuriales, vetito  u s u , quoad 
fiualitatem  ciborum , cujuscum que indnlti seu  privilegii e tiam  B ullae  C ruciatae.

I I .  C hristifidelibus cum  C a p itu lis , C o ng regation ibus, C o n fra te rn ita tib u s , nec non cum  proprio  Parocho 
au t Sacerdo te  ab eo d ep u ta to  E cclesias p ro  lucrando Jub ilaeo  processionalite r v is i ta n tib u s , applicari posse ab 
Ordinariis Indu ltum  in L itte r is  A postolicis iisdem  C apitulis, C ongregationibus etc. concessum .

I I I .  U n a  eadem que Confessione e t Com munione non posse satisfieri praecep to  paschali e t simul acquiri
dubilaeum.

IV . Jub ilaeum  quoad p lenariam  In d u lg e n tia m , bis a u t p lu ries lucrifieri p o s s e , in juncta  opera  bis a u t 
Pluries i te ra n d o ; sem el vero, ides t prim a tan tu m  vice quoad favores eidem  Jub ilaeo  ad junctos, nem pe absolutiones 
a censuris e t casibus re se rv a tis , com m utationes a u t dispensationes.

V. In  hoc e tiam  Jub ilaeo  locum habere , sine u lla  exceptione, reso lu tiones dubiorum  ab ipsa  8. P oen i­
tentiaria p ro  O rd inariis I ta l ia e  ed itas sub die 1. Jun ii 1869.

C ontrariis quibuscum que non obstan tibus.
D atum  R om ae in S acra  P oen iten tia ria  die 26. F e b ru a rii 1879.

A. CARD. B IL IO  P O E N IT E N T IA R IU S  M A JOR.

Hip. Can. Palombi S. Poenitent. Secretarius.

I . L aut obiger E rklärung kann die vorgeschriebenc Jubiläum sfaste auch an einem Tage der 40tägigen 
^stenzeit gehalten werden. Ausgenommen sind nu r jene Tage, welche in dem Fastenindult nicht einbegriffen sind, d. H. an 
Elchen sowohl der Abbruch a ls die Enthaltung von Fleischspeisen in der lOtägigen Fastenzeit geboten bleibt. Solche 
8 %  sind in unserer Diözese: Die Quatem bcrm ittwoche, der Quatem berfreitag und der Q uitem bersam stag, dann der 
^ ü n d o n n crs ta g , der Charfreitag und der C harsam stag, und alle übrigen Freitage der Q uadragesim a. Auf die eben 
^Konnten Tage der 40tägigen Fastenzeit kann somit die Jubiläum sfaste nicht verlegt w erden, wohl aber kann man sie 
^  bdcm der übrigen Tage h a lten , vorausgesetzt, daß m an Fastenspciscn genießt. Fastenspeisen sind an einem solchen 

ö9e unbedingt geboten, es dürfen daher weder Fleisch- noch m it SchweinSfett vermachte Speisen genossen werden. 
a9cgcn gelten in unseren Gegenden Laetieinien und E ier a ls  cibi e su riales und sind am Jubiläum sfasttage nicht verboten.
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Außer der 40tägigen Fastenzeit ist auch der Pfiugstsamstag ein solcher T ag, an welchem die J u b iläu m sfa ste  
nicht g eh alten  w erden kann.

I I . I n  dem apostolischen Schreiben vom 15. Februar d. I .  wird den O rd inarien  die B efugnis ertheilt, den 
Kapiteln, Kongregationen, Bruderschaften ctc. eine geringere Anzahl von Kirchenbesuchen zu gestatten, wenn sie diese Besuche 
p rocessionalite r machen. D ie nämliche Befugnis wird nun auf alle Christgläubigen ausgedehnt, wenn sie m it ihrem 
P fa rre r  oder m it einem vom P fa rre r  abgeordneten Priester die Kirche behufs dcs Jubelablaßes processionaliter besuchen-

Von dieser Befugnis Gebrauch machend finde ich zn bestimmen, daß diejenigen, welche gemäß der Veranstaltung 
ih res Psarrsprengels drei Kirchen zweimal zu besuchen hätten, durch einen einmaligen, jcn'1, welche zwei Kirchen dreim al zu 
besuchen hätten, durch eineu zweimaligen, endlich jene, welche Eine Kirche sechsmal zu besuchen hätten, durch einen dreimaligen 
Besuch diese Bedingung zur Ablaßgewiuunug erfüllen, wenn sic die Kirchen mit ihrem P fa rre r  oder m it dem von ihm 
abgeordneten P riester processionaliter besuchen.

III . D e m  gläubigen Volke wolle nächstens von der Kanzel auch ausdrücklich verkündet werden, daß  m it  Einer 
Beicht und  K om m union  nicht zugleich der Osterpflicht genügt und der J u b e la b l a ß  gewonnen werden kann.

IV . Ebenso ist ausdrücklich m itzutheilen, daß der vollkommene A blaß so oft gewonnen werden kann, als 
Jem an d  die v o r g e s c h  r i e b e n e n  W e r k e  verrichtet, daß aber die besonderen, den Beichtvätern ertheilten Ju b iläu m s- 
Vollmachten für die Gläubigen nur einmal, d. i. das erste M a l gelten.

B ei dieser Gelegenheit folgen über die Ablaßwerke uud über die den Beichtvätern ertheilten Vollmachten noch 
einige Bemerkungen.

A. A b l a ß w e r k e .

1. D er K i r c h e n b e s u c h  muß —  den F a ll sub n. I I . ausgenommen —  im Ganzen sechsmal gemacht werden. 
E s  steht frei diese Besuche an einem Tage zu machen oder auf mehrere Tage zu vertheilen. —  D ie zu besuchende Kirche 
(Kirchen) w ird für jede Gemeinde besonders festgesetzt uud ist jeder Eingesessene hieran gebunden. W enn aber Jemand» 
der geschäftshalber auf einige Tage an einem ändern O rte  sich aufhält, hier einige oder alle Kirchenbcsuche machen wollte, 
so steht ihm das frei, nu r m uß er sich dann au die für diesen O r t  getroffenen Bestiinmnngen halten. —  D e r sechsmalige 
—  resp. dreimalige oder viermalige —  G ang zur Kirche ist wesentlich. E s  wäre daher ungü ltig , wenn m an diese 
B edingung dadurch erfüllen wollte, daß man bei einem einmaligen Kirchenbefuche sechsmal die Gebete verrichtet, dagegen 
g ü ltig , wenn man den sechsmaligen Besuch so anste llt, daß m an nach jedem Besuche zur Kirchenthür h inaustritt und 
sofort in die Kirche zurückkehrt. Ebenso geht es nicht an, daß jemand, der in der Kirche sich befindet (z. B . zur Anhörung 
der Hl. Messe), bei dieser Gelegenheit die Gebete verrichten und das für einen Kirchenbcfnch rechnen wollte, dagegen steht 
nichts im Wege m it der Auwohuuug der Hl. Messe (und wäre es auch die sonntägliche Pslichtmesse) einen Kirchenbefuch 
zu verbinden, wenn m an n u r beim Hingange zur Kirche diese In ten tio n  hat.

2. D a s  G e b e t .  Beini jedesmaligen Kirchenbesuche muß in der Kirche „ p er aliquot! ternporis spatium “ 
gebetet werden und zwar jedesmal „für das W olergehen nnd die Erhöhung der katholischen Kirche nnd dcs apostolischen 
S tn h les , für die A usrottung der Ketzereien nnd die Bekehrung aller Irren d en , für die E intracht der christlichen Fürsten, 
fü r den Frieden und die Einigkeit dcs ganzen gläubigen Volkes, sowie nach Unserer (t'cs Papstcs) M einung." Bestimmte 
Gebete sind nicht vorgeschrieben, auch nicht, daß für jede einzelne dieser M einungen besonders gebetet w erde; es g e n ü g t  
d a h e r , wenn m an eine zeitlang etwelche passende Gebete (z. B  die gewöhnlichen Ablaßgebete oder auch nur einigc 
V aterunser) in der M einung des Hl. V aters verrichtet. —  Nach der wahrscheinlicheren M einung muß das Gebet ein 
mündliches (darum  aber nicht lautes) sein.

3. D a s  F a s t e n .  M a n  m uß au einem Tage fasten, d. i. sich Abbruch thun und Abstinenz halten, einmalige 
S ä ttig u n g  und E nthaltung von Fleischspeisen und von m it Schweinsett vermachten Speisen, wie bereits oben sub I* 
bemerkt worden ist, beobachten. D ie W ahl dcs Tages für die Jubiläum sfaste  ist unter den oben sub I. erwähnten Beschrän­
kungen frei.

4. D i e  B e i c h t e  ist auch dann nothwendig, wenn m an sich keiner Todsünde bewußt ist. Dagegen wird d>e 
Absolution (den s ta tu s  g ra tiae  vorausgesetzt) nicht unbedingt gefordert und hat zu unterbleiben, wenn der B e i c h t v a t e r  

keine genügende M aterie  finden sollte. — D ie Beichte muß eine g ü ltige  sein. W enn also jemand seine J n b ilä u m sb e ich ^  
ungültig abgelegt hätte, so müßte er zur Gewinnung des Ablasses noch einmal das Sakram ent empfangen.

D i e  K o m m u n i o n  braucht nicht in der Pfarrkirche sondern darf beliebig anderswo empfangen werden.
W er sie unwürdig empfangen hätte, müßte zur Gewinnung des Ablasses noch einmal würdig kommuniciren.



35

5. D a s  A l m o s e n  „für Arme oder für einen anderen frommen Zweck", z. B . Hospital, Siechenhans, W aiscnhans, 
Kirchenban, Kirchenschmnck, Peterspfcmiig it. drgl. muß nicht unbedingt Geld oder Geldcswerlh (Getraide, Kleidung etc.) 
sondern kann auch irgend ein Werk der leiblichen Barmherzigkeit sein. — D a s  W ieviel ist dem Belieben eines jeden 
überlassen. —  E s braucht nicht von jedem persönlich sondern kann auch z. B . fü r OrdcnSleutc, Kinder, Dienstboten etc. mit 
deren Wissen und in deren Nam en von den O bern, E ltern, Herrschaften etc. geleistet werden.

S ä m i n t l i c h e  We r k e  sind m it alleiniger Ausnahme der Kirchenbcsnche und Gebete an keinen O rt geknüpft 
und können von allen überall verrichtet werden. — Sämmtlichc Werke müssen von jedem, der den Ablaß gewinnen will, 
erfüllt werden (so müssen Kinder und Kranke fasten, Anne Almosen geben rc), den F a ll der gültigen Kom m ntation allein 
ausgenommen. — Auch müssen sie innerhalb der vom Papste festgesetzten Z eit verrichtet werden. S o  z. B . würde eine 
b°t dem ersten Fastensonntage abgelegte Beichte nicht a ls Jnbilänm sbeichte gelten können. N u r die Reisenden („nav i- 
gantes e t i te r  a g en te s“) können noch nach Ablauf der festgesetzten Z eit den Ablaß gewinnen, wenn sie gleich nach der 
Rückkehr oder bei einem ausreichenden Aufenthalt an einem O rte die vorgeschricbenen Werke verrichten, wobei ihnen der 
sechsmalige Besuch der Dom -, H aupt- oder Pfarrkirche dieses O rtes vorgeschrieben ist. —  Endlich müssen diese opera  a ls 
^ubilänmswcrke d. h. in  der Absicht verrichtet werden das Jub iläum  zu gewinnen. —  Eine bestimmte Reihenfolge ist 
dabei nicht vorgeschricben. —  D ie Gläubigen sind darüber zn belehren, daß sie wenigstens beim letzten Werke, m it wel­
chem ja  der Ablaß cintritt, int Gnadcnstande sich befinden müssen. W er also nach Ablegung der Jnbilänm sbeichte in 
eüte Todsünde gefallen w ä re , der müßte vor Verrichtung des letzten Werkes noch einmal beichten. — D er Ablaß kann 
auch den armen Seelen zugewendct werden. Alle bestehenden Ablässe bleiben in Kraft.

B. D i e  V o l l m a c h t e n  d e r  B e i c h t v a t e r .

M it der Bestimmung der zu besuchenden Kirchen betraut das Jnb ilänm sbreve die Bischöfe und deren S te ll­
vertreter und Bevollmächtigten und eventuell auch die P fa rre r . I m  übrigen aber find nu r die Beichtväter a ls solche m it 
Vollmachten versehen, und zwar in Betreff der Ablaßwerke, der Reservate, der Gelübde und der Irreg u la ritä ten .

1. B e z ü g l i c h  d e r  A b l a ß w c r k e  haben die Beichtväter in Betreff der vorgcschriebcnen Beichte gar keine 
Vollmachten, wcßhalb Kinder, welche noch nicht zur Beichte zngelassen werden können, ans die Gewinnung des Ju b e l-  
Nasses verzichten müssen. —  D ie vorgeschricbcne Kommunion können sie denjenigen Kindern, welche noch nicht zur ersten

Kommunion angenommen find, (nicht kommntiren sondern) einfach erlassen. D en übrigen Gläubigen können sie dieses 
^ r k  weder erlassen noch umwandeln. W er daher ans welchem Grunde auch immer nicht kommnniziren könnte, wäre 
?Ur Gewinnung des Ju b iläu m s nicht im S tande . — Alle übrigen Werke dagegen können sie ganz oder theilwcise zwar 

einfach erlassen (d ispensare) aber in andere gute Werke umwandeln (cornrnutare). D as  bezieht sich aber nur auf 
Wenigen W erke, welche der betreffende Pön iten t sei es wegen seiner Lebensvcrhältnisse (Ordensleute, Gefangene) oder 
e3en seiner Körperbeschaffenhcit (Kranke, Schwache) oder ans sonst einem Grunde zu erfüllen phisisch oder moralisch 

^Ußer S ta n d  ist („ p ra e s ta re  neq u iv e rin t“). Unbequemlichkeit und Beschwerde, welche die E rfüllung des einen oder anderen 
^kcs m it sich führen könnte, ist kein gültiger Kommntationsgrnnd. —  D a s  betreffende Werk kann er in ein beliebiges 

'ü'dere umwandeln, nur darf dieses nicht fü r den Pönitenten ein opus no tab ilite r m inus sein. Dabei dürfte sich empfehlen, 
0 möglich ein dem vom Papste bestimmten Werke nahekommcndcs (ähnliches) zn wählen. — An S telle  dieser com m u- 

j ' 10 darf auch eine pro rogatio  in a liud  proxim um  tem pus stattfinden, d. H. der Beichtvater kann dem Pönitenten das 
das er jetzt nicht verrichten kann, einige Zeit über die D auer des Ju b iläu m s hinaus verschieben.

2. B e z ü g l i c h  d e r  R e s e r v a t e  haben die Beichtväter die Vollmacht von allen bischöflich oder päpstlich 
“ W irten S ünden  und Censnren (Exkommunikation, Suspension, In terd ik t rc.), auch von den speciali modo vorbehal- 
^ cn' zu absolviren, gleichviel ob sie ipso facto inknrrirt oder durch den kirchlichen Richter verhängt, ob sie geheim oder 

Unkundig sind. B e i der absolutio  ab baere si ist zu beachten, daß Abschwörnng und W iderruf vorhergehen müssen. 
.W enigen indeß, welche namentlich ccnfurirt oder öffentlich dennnzirt sind, können nur dann absolvirt werden, wenn sic 
^ ^ h a l b  der Jubilüum szeit oder doch, falls der Beichtvater von der Unmöglichkeit dessen überzeugt ist, sobald möglich 
^  "ugthnung leisten. —  Rücksichtlich des crim en confessarii sollic itantis bleibt für den Sollizitirten  die obligatio

llneiandi, fü r den Konfcssar die inbab ilitas absolvendi complicem  und das Reservat der a t te n ta ta  absolutio  com- 
tocis in Kraft.
(j.. 3. B e z ü g l i c h  d e r  G e l ü b d e .  D ie  Beichtväter können die einfachen G elübde, auch wenn sie m it einem

'chtour bekräftigt wären, kommntiren, d. H. in  ein anderes für den Pönitenten ungefähr gleichw ertiges Werk (opus
5*
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non n o tab ilite r m inus) umwandeln. Ausgenommen jedoch sind a) das votum  perfec tae  e t p e rp e tu ae  cas tita tis  (nicht 
das votum  non nubendi oder v irg in itatis oder das n u r ad tem pus abgelegte votum  perfec tae  c a s ti ta t is ) ; b) das 
votum  religionis d. i. des E in tr itts  in einen von der Kirche approblrtcn O rden (nicht das Gelübde in eine vom Bischof 
oder Papste gntgcheißene Kongregation einzutreten); c) die zu Gunsten eines D ritten  abgelegten G elübde, nicht aber 
wenn dieser die darin  enthaltene Zusage noch nicht angenommen oder freiwillig wieder darauf verzichtet h a t; d) die zur 
Verhütung künftiger Sünden gemachten S trafgelübde, nicht aber wenn der Beichtvater sie in solche Werke kommutiren 
kann und kom m utirt, die nach seinem Urtheile dem Pönitenten ein ebenso gutes P räservativm ittel gegen die gefürchtete 
S ü n d e  bieten wie die m ate ria  voti. D ie genannten Gelübde sind auch dann nicht ausgenommen, wenn sie entweder 
bedingt (z. B . wenn einer immerwährende und vollkommene Keuschheit für den F a ll gelobt, daß das und das zutrifft) 
oder unbestimmt (z. B . in einen Orden zu treten ohne zu geloben in welchen) oder disjunktiv (z. 23- Klarisse oder barm ­
herzige Schw.-ster zu werden) oder nicht vollkommen frei (z. B . wenn eiu votum  in favorem  te r tii  gemacht wird aus 
Furcht, dieser mochte sonst eine geheime S ü n d e  offenbaren). — Z n r  Gültigkeit der Kommutation in der Jnbilänmsbcichte 
bedarf cs eines besonder» G rundes nicht, fodaß der Wunsch des Pönitenten allein genügt.

4. B e z ü g l i c h  d e r  I r r e g u l a r i t ä t e n  besitzen die Beichtväter nu r die eine Vollmacht, von der ex viola-
tione cen su rae  herrührenden I r re g u la r itä t  zu befreien, wenn sie eine geheime ist.

I n  B e t r e f f  d e s  G e b r a u c h e s  d i e s e r  V o l l m a c h t e n  ist zu beobachten: D ie Kommntation der Ju b iläu m s­
werke können die Beichtväter in wie außer der Beichte, im letzter« Falle  aber nu r bei ihren Beichtkindern v o r n e h m e n .  
V o n  den bezüglich der Reservate, Gelübde und Irreg u la ritä te n  verliehenen Fakultäten können sie valide n u r iit der 
Jnb ilänm sbeichte, also weder außerhalb der Beichte noch auch in einer anderen Buchte Gebranch linchen. S ie  fönten 
selbe daher auch nicht in Anwendung bringen bei einem Pönitenten, welcher den Ablaß zu gewinnen gar nicht beabsiH^
tigt, sondern nur die Gelegenheit benutzen will, um von den Censnren befreit zn werden. — Alle diese Vollmachten habest
n u r Geltung für die confessarii ac tu  ab O vdinariis approbati, uitb zwar soweit diese approbatio  reicht. W  mt den 
Klosterfrauen gestattet wird für die Jubiläuuisbcichte unter beit pro m onialibus approbirteu Beichtvätern zu wählen, f° 
können sie diese Beichte doch nu r bei einem solchen Beichtvater abtegeii, der für dasjenige Kloster, zn welchem s i e  gehöre», 
vom Bischöfe approbirt ist oder fü r die Jubiläum szeit besonders approbirt wird.

Vom fürstbischöflichen Ordinariate in Laibach am 15. M ärz  iS 79 .

Chrysostomus.

i i .

Kragen in Sachen der Civilehe.
D er hochwürdigste Bischof von S t .  G allen, K a r l  J o h a n n  G r e i t h ,  hat unter dem 9. Dezember 18 7 ' 

S r .  Eminenz dem K ardinal G roß-P öu iteu tiar mehrere F ragen  in der Angelegenheit der Eivilehe vorgelegt. D a s  b e t r e f f e n d ^  

Schreiben la u te t:
F unestissim a ea lege de m atrim onio m e r e  c i v i l i  e t suppressione om nis ju risd ic tion is ecclesiasticae 10 

reb u s m atrim onialibus, quam  tre s  an te  annos suprem a I le lv e ticae  confoederationis aucto rita s sancivit, divina lm m anaq116 
apud  nos ita  p e r tu rb a ta  sun t, u t  rectum  in to t tan ta ru m q u e  difficultatum  labyrin to  tram item  vix invenire  queai11 
e t ad  acquiescendum  votis conscientiae m eae e t parochorum  aliquas quaestiones sive dubia 8. Poenitentiai'iil0 
proponere  ju b ea r , quorum  solutio  pro sa r ta  te c ta  tuendo christian i m atrim onii on line  tidelium que sa lu ti c o n s u l e n d 0 

u r g e n t i s s i m a  est.
I.

D e m atrim onio m e r e  c i v i l i .
V olvitur apud  nos q u a s s tio ; u tru m  m atrim onium  m e r e  c i v i l i t e r  c o n t r a c t u m  vere  s it matrimonia31 

v a l i d  u m  necne?  e t te n e n tu r  desuper duae  opiniones sibi invicem  adversan tes , quarum argum en ta  hic s e j u n c t i 01 

sub lite ris  A. e t B. p ro ferre  ju v a t.
A. C onjugia m ere  civ iliter con tracta  v iden tu r esse m atrim onia  v a l i d a ;  nam  1) Cum  sponsi }fipsi 

m in istri sacram en ti m atrim onialis, m atrim onia  in te r  ipsos con tracta , licet i l l i c i t a  sin t, tam en  considerari dec
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tanquam  v a l i d a  in casu, ubi in eundo m atrim onio nullum  obsta t im pedim entum  dirim ens a tque  sponsi in te n -  
tionem  habent, christianum  m atrim onium  c o n tra h en d i: E ten im  im pedim entum  c landestin ita tis  a  8 . Concilio 
T ridentino constitu tum  non obligat sponsos, in quorum  regione decretum  m atrim oniale  eiusdem  concilii non fu it 
prom ulgatum .

2) Jam  ab anno 1524 m agna p a rs  inco larum  in te rrito rio  8 . Galli e t to ta  civitas m onasterio  ad jaeens 
reform ationis Zw inglianae contagione infecta fidem catholicam  re p u d ia v it; d iversa proinde civium religio pagum  
Sangallensem  u t  nuncupant pa ritae ticum  sive m ixtae religionis e t ejusdem  ju r is  redd id it. M atrim onia ig itu r etiam  
acatholicorum  vel p ro tes tan tiu m  quam vis form  am  a T riden tina  Synodo p raesc rip tam  non servaverin t, sem per e t  
to d iedum  usque  apud nos re p u ta ta  sun t v a l i d a ,  sim iliter etiam  m atrim onia  m i x t a  in te r catholicos e t acatholicos 
coram m inistro  acatbolico contracta .

3) Anno 1768 Dom inus officialis P rincip is-A bbatis 8. Galli sciscitanti 8. Sedis nuntio apostolico Dom ino 
Aloysio T hal. Gonzaga L uzernae  tum  residen t! m anifeste  d e c la ra v it: decre tum  m atrim oniale T riden tinum  in locis 
territo rii Sangallensis n u n q u a m  f u i s s e  p r o m u l g a t u m ,  p ro inde pro incolis catholicis ejusdem  te rr ito rii va le re  
non po test m atrim oniale  im pedim entum  c landestin ita tis . Sim ili ra tio n e  p raefa tum  decre tum  etiam  eos acatholicos 
obligare non po test, qui jam  a n t e  tem pus prom ulgationis ejusdem  decreti, i. e. a n te  annum  circ iter 1566 in 
civitatibus locisve suis a  fide catholica deficientes, p ropriam  relig ionis com m unitatem  sive parochiam  constitueran t. 
Q uapropter po tio r v idetu r esse opinio, quae te n e t ejusm odi acatholicorum  m atrim onia, quam vis quasi c landestina  sint, 
nec in form a p raesc rip ta  a  8 . Synodo T riden tina  con tracta , tarnen jud icari posse v a l i d a  aeque  ac m atrim onia  
catholicorum  e t acatholicorum  c i v i l i t e r  t a n  t u m  i n ' i t a .

B. L onge a lite r sen tit opinio opposita, quae te n e t ejusm odi m atrim onia apud nos nec lic ita  nec v a l i d a  
e sse ra tion ibus seq u en tib u s:

1) Quam vis decre tum  m atrim oniale  T riden tinum  apud  nos non fu it prom ulgatum , constat tarnen, illud a  
Saeculo X V I. exeunte usque  ad  nostra  tem pora  in  paroch ialibus ecclesiis tarn catholicis, quam  ecclesiis catholicorum  
cUm acatholicis sim ultaneis quotannis a  locorum  parochis e cancellis in te r  m issarum  solem tiia fuisse p rom ulgatum  
et adhucdum  prom ulgari nequi-lem  quasi m erum  s y n o d a l e  s t a t u t u m  sed  tam quam  l e g e m  a u c t o r i t a t e  
$• C o n c i l i i  T r i  d e n t i n i  l a t a  m.

2) Ab illo tempore matrimonia catholicorum apud nos jugiter juxta formam a 8. Concilio Tridentino 
Praescriptam in facie ecclesiae contracta fuerunt et hodiedum usque contrahuntur. Prisca autem haec pia consuetudo 
^equeparatur solemni ac formali ejusdem decreti promulgationi nec minoris valoris esse videtur.

3) N ulla  apud nos exsta t dispensatio  apostolica, qua catholici S angallenses ex im eren tu r ab  im pedim ento 
c landestinitatis e t  a  se rvanda  in m  itrim in iis  con trahendis form a a S. Concilio T riden tino  p raesc rip ta  sicuti B enedictus

P. XIV. p. m. notissima sua declaratione in favorem catholicorum Holandiae concessit.

4) D enique serio expendendum  est, nec sponsis catholici nom inis nec acatholicis, qui ecclesiastica 
^enedictione seu  copulatione in juriose  con tem pta  a tque  neg lec ta  connubium  m ere  civile con trahun t, vindicari posse 
l n t e n t i o n e m  ineundi m atrim onium  c h r i s t i a n u m  vel suscipiendi sacram entum  novae le g is ; pro inde hujusm odi 
c°nnubium  non p o te s t dici m atrim onium  validum  sed po tius haberi debet ve lu ti concubinatus divina lege prohib itus 
atque dam natus.

F ac ile  praev idendum  est, quod ea  declara tione auc to rita tis  ecclesiasticae, conjugia m ere  civilia esse 
^ t r im o n ia  valida e t sacram entalia , ordo rei m atrim onialis hucusque apud nos a  fidelibus p robe  se rvatu s quasi 
Jctu m ortali concu tere tu r, p ia  consuetudo benediction is nuptialis sive ecclesiasticae copulationis coram  parocho 
exequendae a  sponsis n eg lig ere tu r a tq u e  vel ultim um  p o tes ta tis  ecclesiasticae vinculum  in  ordine christian i m atrim onii 
disolveretur. De responsione ig itu r quaestionis, quam  ponim us, grav issim ae consequentiae p e n d u n t; m m  qualis ad 
6ani quaestionem  e r it  responsio, ta lis nobis paroch isque in trac tand is reb u s inatrim onialibus servandus e rit ordo. 
^ 'tigan tes  nam que conjuges a  jud ic ibus tribunalis saecu laris  non tan tu m  a thoro e t m ensa ad tem pus sep aran tu r, 
^  saepenum ero indissolubile vinculum  m atrim oniale  d isso lv itu r, ita  u t ad a lias si velin t nup tias possint tran s ire . 
^W aeritur in ejusm odi casibus: u tru m  conjuges m ere  civiliter conjuncti a  comm unione sacram entorum  arcendi, in  
c°nfessione absolvendi, si m ortem  obeunt, christiano m ore sep e lien li sin t, nisi p riu s  datum  scandalum  pro  posse
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suo p e r  satisfactionem  sustu levin t ? H as, a liasque quaestiones speciales facile solvem us, postquam  certa  nobis da ta  
fu e rit responsio ad quaestionem  genera lem . —

D u b i u m  p r i m  u m :  u tru m  conjugium  catholicorum  m ere  civ iliter con tractum  in dioecesi Sangallensi 
sit m atrim onium  validum  e t sacram entale  ?

D u b i u m  s e c u n d u m :  quid de conjugiis acatholicorum  m ere  civiliter in itis sen tiendum  s it?

D u b i u m  t e r t i u m :  quid denique de m atrim onio m ixto, i. e. in te r  sponsos religione diversos m ere  
civiliter in ito  sit ten e n d u m ?

II.

D e m atrim onio eorum , qui valide bap tiza ti n on  sunt.

M iserrim a hu jus tem poris in iqu ita te  in te r m in istros a c a t h o l i c o s  m agis in dies accrescit num erus
eorum , qui incredu lita te  sua fidem christianam  re sp u u n t nec in S. 8 . T rin ita tem  nec in d iv in itatem  Dom ini nostri 
aliave fidei m ysteria  c redunt. In  adm in istrando  m inisterio  hu jusm odi p asto res  neonatis in fan tibus saep ius christianum  
baptism um  parvu lorum  vel p ro rsu s o m it tu n t , vel ab lu tionem  baptizandorum  negligunt, vel form am  baptism i pro 
a rb itrio  suo com m utant, unde  non exiguus apud  nos acatholicorum  ex sta t n u m eru s , qui sacram en tum  baptism atis 
non valide su scep eru n t e t  in  S p ir itu  sancto re n a ti n o n  sun t. P o te r it  forsan  parochus catholicus, cui occurrunt 
m atrim on ia  m ixtae religionis, to llere  ejusm odi de v a lid e  suscepto baptism o dubium  acatholici sponsi vel sponsae 
p e r  bap tism um  sub conditione p a rti  acatholicae conferendum ; sed  in casibus non paucis p o te s t c o n tin g ere , ut 
parochus factum  sive va lid ita tem  baptism i ab acatholica p a r te  quondam  suscep ti evincere vel verificari non po terit, 
vel sponsus acatholicus baptism o conditionali se  su b m itte re  recuse t. U nde  exoritu r q u a e s tio :

D u b i u m  q u a r t u m :  quid sen tiendum  sit de m atrim onio eorum , qui valide b ap tiza ti non sun t, vel 
de iis, quorum  u n a  dum taxat conjugum  p a rs  valide b ap tiza ta  d ignosc itu r; quid denique in c a su , quo dubium  de 
valide suscepto  baptism o tolli n e q u it?

III .

D e judicibus catholicis, qui in laico tribunali causas m atrim oniales tra c ta re  d eb en t.

L ex confoederationis H elveticas de s ta tu  e t m atrim onio civili la ta  sa n c iv it: causas m atrim oniales omnes
e t  singulas, sup ressa  ex nunc e t deinceps ecclesiastica ju risd ic tione , in tribunalibus laicorum  ad norm am  trac tandas 
esse , quae in causis civilibus s ta tu itu r , sen ten tiasque  in iis p ro ferendas esse  secundum  praesc rip tiones ju ris  com* 
m unis e t novissim e la tae  le g is , qua m atrim onia  e tiam  catholicorum  sub certis  ra tio n ib u s  valde levibus perpetuo
dirim i a tq u e  quoad vinculum  dissolvi possunt, ita , u t  ejusm odi conjuges litigan tes post la tam  jud icum  saecu lariu rt
sen ten tiam  divortii ad  a lia  m atrim onia  con trahenda , si vo luerin t, possin t tran s ire . Q uaeritu r ig itu r :

D u b i u m  q u i n t u m :  u tru m  jud ices catholici e t advocati in  ejusm odi tribunalibus laicis causas
m atrim oniales tu ta  conscientia suscipere  ac defendere  sive cognoscere e t ju d ic a re  p o ss in t?

D u b i u m  s e x t u m :  u tru m  iidem  jud ices catholici e t advocati secundum  recen tem  H elve tiae  legem
m atrim onii vinculum  u t d i s s o l v e n d u m p r o p o n e r e  seu u t  d i s s o l u t u m  d e c l a r a r e  t u t a  c o n s c i e n t i a  
p o s s i n t  necnon d ec lara re  ejusm odi conjuges ad  aliud  m atrim onium  contrahendum  posse tran s ire  sicu t lex civili9 
hoc in casu ju d ic a re  e t declara re  jud ices expresse  ju b e t  e t u rg e t?

In  d isserenda  hacce quaestione obliviscendum  non e s t quod trib u n a lia  saecu laria , quorum  e s t jud icare
d e  causis civilibus, e a d e m  sun t, quibus nova lege incum bit causas m atrim oniales cognoscere e t  jud icare . Quodsi 
ergo  ju d ic ib u s catholicis vetitum  fuerit ejusm odi tribunalibus In teresse  in  m agnum  dam num  civium  ea tribunalia  
iis jud ic ibus p rivari experiem ur, qui tim o re  D ei rep le ti p ie  e t ju s te  jud ican t.

D ignare, E m inentissim e P rinceps, ad  p ropositas has quaestiones in te rro g an ti Episcopo responsum  dar«, 
quam primum fieri p o tes t, hab ita  ra tio n e  durissim ae  nostrae , qua v e rsam ur conditionis, q ua tenus ta n ta  auctoritate
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suffult,i parochis quotid ie  fe re  nos u rgen tibus consilia e t ju s ta  judicia  in m ateria  tan ta e  g rav ita tis p ra es ta re  non 
simus im pares.

In te rim  sum m o venerationis e t obsequii cu ltu  pe rm anere  glorior
E m inen tiae  V e s tra e  R everendissim ae

obediens e t subm issus

Ad 8 . G allum  die 9. D ecem bris 1877.

Hierüber sind unter dem 3. A pril 1878 von der 8. C ongregatio Inquisitionis nachstehende Erklärungen
krslossen: In  C ongregatione S. rom anae e t universalis inquisitionis hab ita  coram  E m inentissim is ac R everendissim is 
D. D. S. R. E . C ardinalibus in rebus fidei G eneralibus Inquisito ribus, propositis suprascrip tis dubiis a  R . P . D. Episcopo 
Sangallensi e t p raehab ito  voto D. D. C onsultorum  iidem  E m inentissim i e t R everendissim i D. D. decreverun t:

A d  p r i m  u m .  M atrim onia clandestina  cevta esse nulla in paroeciis, ub i decretum  T riden tinum  —  
T a m  e s t i  —  prom ulgatum  fuerit, sicu t leg itu r in propositis dubiis sub lit. B. N r. 1. Cum vero sub lit te ra  A. 
Hr. 3 a sse ra tu r  O rdinarium  Sangallensem  anno 1768 declarasse  in illis locis D ecretum  T ridentinum  nunquam  fuisse 
Prom ulgatum ; R . P . D. E piscopus significet u tru m  e t quanto ex tem pore  m atrim onia clandestina con tracta  a  catholicis 
toter se in illis paroeciis h a b ea n tu r u ti nulla.

A d  s e c u n d u m .  Ju x ta  exposita  m atrim onia  esse valida nisi o bsten t a lia  canonica  im pedim enta.

A d  t e r t i u m .  P ro  nunc re c u rra t in  casibus particu laribus.

A d  q u a r t u m .  Ad m atrim onium  eorum  de quibus certe  constat, quod valide bap tiza ti non sun t, 
^abendum  esse tarn quam  m atrim onium  duorum  infidelium : m atrim onium  vero eorum , quorum  una dum taxat pars 
Valide bap tiza ta  dignoscitur, a lte ra  vero invalide, habendum  esse tam quam  m atrim onium  affectum  im pedim ento
P im e n te  cultus d isparita tis , ac proinde n u llu m : denique si post diligens e t accuratum  exam en dubium  de valide 
Suscepto bap tism ate  tolli n equeat, e t  constet de facto suscepti baptism atis, hujusm odi bap tism a validum  censendum  
esse in ordine ad valid ita tem  m atrim onii ju x ta  decre tum  diei 17. N ovem bris 1830 nem pe quoad haereticos quorum  
Sßctae ritu a lia  p raesc ribun t collationem  baptism i absque  necessario  usu  m ateriae  e t form ae essentialis, d ebet exam inari 
Casus particu laris . Q uoad alios, qui ju x ta  eorum  ritu a lia  bap tizan t valide, validum  censendum  est baptism a. Quod si 
dobium p e rs is ta t e tiam  in prim o casu censendum  est validum  bap tism a in ordine ad valid itatem  m atrim onii. Si au tem  
Certo cognoscatur, nullum  baptism a ex consuetudine actuali illius sectae nullum  est m atrim onium .

A d  q u i n t u m  e t  s e x t u  m. Quoad jud ices re c u rra t in casibus particu laribus.

Q uoad advocatos d e n tu r responsa  jam  d a ta  Episcopo Suthw arien'si nem pe feria  I I I  loco IV  die 22. Maji 1860 
dubium, u trum  advocatus catholicus possit defendere causas p a rtis  conventae con tra  actorem  vinculi solutionem  

eX(iuirentein V R esponsum  f u i t : „Dummodo Episcopo conste t de p ro b ita te  advocati, e t dum m odo advocatus nihil aga t, 
(lu°d a  principiis ju r is  na tu ra lis , e t ecclesiastici deflectat posse to llerari. ‘ E t  ad  a lium  dubium , u tru m  liceat advocati 
^  actoris p a rte s  agere , quando finis litis  e s t sim plex separa tio  absque u lla  sen ten tia  m atrim onii nullita tem  secum  
^ Sa trah en ti ? R esponsum  fu it: „Provisum  in p raeceden tibus, e t feria IV  19. D ecem bris ejusdem  anni, dummodo 
^ars catholica nullum  alium  trib u n a l ad ire  possit, a  quo sen ten tia  hujus tribunalis nullum  alium  h ab e t effectum, 
<1Uato separationem  praed ictam  posse to le ra ri, u t  catholici in eo foro actoris e t advocati p a rte s  agan t, e t dum m odo
a^stot ju s ta e  separation is causae judicio Episcopi, e t si quid h ab ea t p ra e te re a  dubii re cu rra t exponens om nes
ClrcUmstantias e t legis d isp o sitio n es.“

(L . S.) J .  V e l a m i e ,  8. R om anae e t U nivlis. Inquisitionis N otarius.

A p p e n d i x .  R e la te  ad  quartum  dubium  D. C ardinalis C aterin i 8. Congreg. Inquis. P rae fec tu s epistola 
de dato  13. A prilis 1878 mihi su b ju n x it: „ Iteprobandam  a tque  illicitam  omnino esse praxim  adm in istrand i a 

r°chis baptism um  sub conditione p a rti acatholicae, q u ae  in haeresi, p erm anere  declara t, quando dubium  circa 
Jusdem sacram enti valid ita tem  exoritur. T une enim  tantum m odo licite id tieri po test, cum  pars h e te rodoxa  

atam  se p ra eb e t ab ju rand i e rro res  ac redeund i ad  grem ium  ecclesiae catholicae.
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Ferner sind vom M ainzer D onikapitnlar Professor Hirschel in dem Archive für katholisches Kirchenrecht 
(1878 , 5. Heft) d r e i  F r a g e n  ü b e r  d i c  C i v i l  e h e  i m - d e u t s c h e n  R e i c h e  erörtert w orden, und soll diese g r o ß e s  
Interesse bietende Erörterung im Diözesanblatte eine S telle  finden.

§• 1. Bekanntlich wurde durch das Gesetz vom 6. F ebruar 1875 die Beurkundung der Eheschließungen 
„ausschließlich durch die vom S ta a te  bestellten Standesbeam ten mittelst E intragung in  die dazu bestimmten Register" 
f ü r  d e n  U m f a n g  d e s  j e t z i g e n  d e u t s c h e n  R e i c h e s  augeordnet. Darnach könnte m an meinen, dieses Gesetz wolle 
nu r eine bürgerliche B e g l a u b i g u n g  der Eheabschließung zu dem Zwecke einführen, daß dic bürgerlichen Wirkungen 
der Ehe lediglich an die bürgerliche Beurkundung des Eheabschlusscs, etwa weil diese sicherer, genauer und den bürgerlichen 
Verhältnissen angemessener sei, gcknüpft werde. Darnach könnte m an weiter m einen, dic Ehe selbst werde nach dem  
angeführten Reichsgesetze nicht a ls eine rein bürgerliche Einrichtung und die Eheschließung nicht a ls eine bloß bürgerliche 
H andlung betrachtet; m an könnte also m einen, Ehe und Eheabschluß bliebeu der Kirche belassen, nur deren für die 
bürgerlichen Folgen der Ehe nothwcudige Beglaubigung derselben sei vor dem bürgerlichen S tandesbeam ten vorzunehmen. 
Einen solchen Ausweg hatte wohl P iu s  IX . im Auge, a ls  er bei Gelegenheit der Verhandlungen vor den piemontesischen 
S tä n d en  über dic Einführung der Civilehe an den König Viklor Em annel unter dem 9. Septem ber 1852 schrieb: „Es 
gibt iudeß kein anderes M itte l der Versöhnung, als daß der Kaiser behält, was ihm gehört und der Kirche läßt, was 
ih r znsteht. D ie bürgerlich: G ew alt soll nämlich Verfügungen treffen hinsichtlich der bürgerlichen W irkungen, welche ans 
der Ehe entspringen, allein der Kirche überlassen, die Bestimmungen bezüglich deren Giltigkeit unter den Christen 
anzuordncn. D a s  bürgerliche Gesetz soll dic Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Ehe von den Vorschriften der Kirche abhängen 
lassen und von dieser Thatsache aus, welche festzusetzcn nicht seines B erufes ist, soll es daun hinsichtlich der bürgerlichen 
Folgen verfügen."

I I I .

Päpstlicher Segen.
I n  Erwiederung meines Glückwunsch-Telegramms vom 19. Februar d. I .  ertheilt der Hl. V ater mittelst 

Telegram m s vom nämlichen dem gesummten Diözesan-Klerus und alten Gläubigen der Diözese seinen apostolischen Segen- 
D er Hl. V ater, Papst L eo X III . hat auch dic Errichtung eines Siechen- und Waisenmädchenhanses in Laibach mit 

besonderer Freude zur Kenntnis genommen und ertheilt allen, die sich an der G ründung, E rhaltung und Erweiterung 
dieser In stitu te  b e te ilig e t haben und sich noch betheiligen, seinen besondern Segen.

Chrysostomus.

IV .

Konkurs - Verlautbarung.
D ie durch Pensionirnng in Erledigung gekommene P fa rre  Ö ernuöe, im politischen Bezirke Laibach, wird unter»1 

18. F eb ruar d. I .  zur Bewerbung ausgeschrieben.
D ie  Gesuche sind an den hochw. H errn  P fa r re r  von M annsbu rg , Johann  Zorc zu richten.

V.

Chronik der Diözese.
D ie  kanonische Investitu r erhielten dic H erren: Johann  P a ra p a t auf dic P fa rre  Z agradec am 20. F c b r n a >

d . I . ,  und V inzenz Polaj auf die P fa rre  L ipoglav am 4. M ärz  d. I .
Am 8 . d. M . ist H crr V alen tin  Je reb , Pfarrkoopcrator in L aserbach  gestorben, und wird derselbe dem Gebcthe

des hochw. Diözesan-Klerus empfohlen.

Vom fürstbischöflichen Ordinariate Laibach am 18. M ärz  1879.

Herausgeber und für die Redactiou verantwortlich: Martin Pogacar. — Druck der „Närodna tiskarna“ in Laibach.


